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Impressionen vom Adventsmarkt 2016
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Mehr Fotos vom Lebenshilfe-Adventsmarkt 2016 gibt es unter www.lebenshilfe-wuppertal.de!
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Anzeige

„Macht Spaß, in fröhliche Gesichter zu sehen“
Policks Backstube bietet Lebenshilfe-Mitarbeiterin eine attraktive Perspektive

Wer Sarah Stewes in der Kantine des Müll-
heizkraftwerkes auf Korzert erlebt, der mag
nicht so recht glauben, dass die junge Frau
erst seit kurzem zwischen den „harten Ker-
len“ ein Praktikum absolviert. „Sie hat von
Anfang an die Kunden aufgemischt, die Che-
mie stimmt“, zeigt sich Peter Pohl zufrieden.
Er ist Integrationsbeauftragter der Lebens-
hilfe Wuppertal und bietet Mitarbeitern die
Gelegenheit, auf dem ersten Arbeitsmarkt
Fuß zu fassen. „Das bietet eine komplett
neue Lebensperspektive“, berichtet Pohl.

„Gewisse Grundvoraussetzungen müssen
die Betriebe erfüllen“, stellt der Integrations-
beauftragte klar. Und diese muss auch Dirk
Polick berücksichtigen, der Sarah Stewes in
der AWG-Kantine einsetzt. „Es macht ein-

fach Spaß, in solch fröhliche Gesichter zu
sehen“, begründet er sein Engagement: „Es
ist eine tolle Bestätigung gegenseitig, wenn
es passt und die Mitarbeiter Spaß an ihren
Aufgaben haben.“ In Policks Backstube ar-
beiten derzeit sechs Mitarbeiter mit Behinde-
rung. Auch abseits der regulären Arbeits zei-
 ten hilft man sich gegenseitig, renoviert ge-
meinsam eine Wohnung oder knüpft neue
Kontakte. „Es ist nicht einfach nur ein Job,
den man macht. Man muss aufpassen, wen
man in welche Filiale schickt.“

„Jede Vermittlung individueller Erfolg“
Und da hatte Dirk Polick bei Sarah Stewes

ein „goldenes Händchen“: „Ich habe mich ge -
freut, etwas Richtiges machen zu können“,

berichtet sie von dem Übergang vom Berufs-
bildungsbereich der Lebenshilfe zum ersten
richtigen Job. „Die Kunden sind super cool
und lustig, es passt einfach.“ Und das findet
auch ihr neuer Arbeitgeber so.

Auch Peter Pohl freut sich darüber: „Jede
Vermittlung ist ein individueller Erfolg.“ Er
schaut sich die Betriebe vorab genau an, er-
arbeitet mit den Vorgesetzten detaillierte Plä -
ne, hilft bei der Beantragung von För der gel -
dern und begleitet die Mitarbeiter letztlich
auch an ihrem berufsintegrierten Arbeitsplatz
intensiv. „Es ist schön zu sehen, wie sich
alles annähert.“ Und wenn es mal nicht
klappt, dann besteht ein lebenslanges Rück-
kehrrecht in die Lebenshilfe-Werkstätten.

(Marcus Müller)

Stets aktuell
Infos bei Facebook

Haben Sie auch schon auf „Gefällt
mir“ geklickt? Aktuelle Informationen
rund um die Lebenshilfe Wuppertal,
Fotos von Veranstaltungen, Hinweise
zu Presseberichte und vieles mehr –
das alles gibt es auf der Lebenshilfe-
Seite beim sozialen Netzwerk Face-
book. Rund 700 Personen folgen uns
dort bereits. Wann im mer es was
Neues zu berichten gibt, hier bleibt
man auf dem Laufenden und be-
kommt alle Infos direkt auf seine Start-
seite geliefert. Klicken Sie rein und
folgen Sie uns unter facebook.com/
LebenshilfeWuppertal. (MM)
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Ein Hingucker am Neumarkt
Weihnachtsbäume für die Elberfelder Innenstadt

„Die Lebenshilfe hat mein Leben reich gemacht“
Dr. Renate Massmann und Peter Plenker engagieren sich ehrenamtlich 

„Die Lebenshilfe Wuppertal hat mein Leben
reich gemacht.“ Dr. Renate Massmann (Fo -
to, mi.), die mehr als 42 Jahre Ärztin der Le-
benshilfe Wuppertal war, hatte sich zu ihrem
80. Geburtstag statt Geschenken eine Spen -
de für die Lebenshilfe gewünscht. 2.500
Euro überreichte sie „ihrer Lebenshilfe“. Von
dem Geld wurden fünf Defi  brillatoren
(Schockgeber bei Herzrhythmusstörungen)
für die Werk- und Wohnstätten angeschafft.
„Der seit Jahrzehnten unermüdliche Einsatz
von Frau Dr. Massmann ist für die Lebens-
hilfe ein großer Glücksfall“, bedankte sich
Peter Plenker (2.v.li.), der selbst ehrenamt-
lich Vorstandsvorsitzender der Lebenshilfe

Wuppertal ist. Renate Massmann ist über
ihre Arbeit als Ärztin zur Lebenshilfe gekom-
men. Obwohl sie inzwischen längst im Ru-
hestand ist, wird sie noch immer von Be-
treuten zum Geburtstag eingeladen und bei
Besuchen herzlich in den Arm genommen.
„Ich werden mich weiter für die Lebenshilfe
einsetzen“, sagt die 80-Jährige.

„Ich fühle mich mit ihnen verbunden“
Was bewegt jemanden wie Peter Plenker,

Renate Massmann und viele andere, sich
ehrenamtlich für die Lebenshilfe und deren
Menschen mit Behinderung einzusetzen?
Der 72-Jährige war Top-Manager eines in-

ternational agierenden Unternehmens.
„Nach meinem intensiven Berufsleben wollte
ich ehrenamtlich etwas tun“, berichtet er.
Dass er als Vorstandsvorsitzender zur Le-
benshilfe Wuppertal kam, war eher ein Zu-
fall. Plenker: „Ich wurde von einem Be-
kannten angesprochen.“ Ein Unternehmen
zu managen und mit Zahlen und Fakten zu
jonglieren, stellte für ihn kein Problem dar.
Das Zusammentreffen mit Menschen mit Be-
hinderung war jedoch Neuland. „Es berührt
mich heute noch immer, wie sehr sie sich
ohne Arg und Falsch zum Beispiel über mei-
nen Besuch in den Werkstätten freuen. Ich
fühle mich mit ihnen verbunden.“ (AL)

Nicht ohne Grund schmückt der große
Weihnachtsbaum auf dem Elberfelder
Neumarkt das Titelblatt des aktuellen
Lebenshilfe-Newsletters. Acht Meter
misst er in der Höhe und stellt einen ech -
ten Blickfang dar. Ebenso wie seine et -
was kleineren „Kollegen“ stammt er von
der Lebenshilfe Wuppertal: „Wir haben
alle Weihnachtsbäume in Elberfeld ge-
liefert“, berichtet Thomas Kunze von der
Garten- und Landschaftsbau-Abteilung. 

Rund 20 Bäume sind in der gesamten
Elberfelder Fußgängerzone verteilt und

sorgen so für jede Menge vorweihnacht-
liche Stimmung beim Geschenkekauf
und Bummel über den Lichtermarkt. Der
große Baum auf dem Neumarkt wurde
dabei von der Interessengemeinschaft
„IG1“ der Einzelhändler geschmückt. 

An den Lebenshilfe-Werkstätten an der
Hauptstraße in Cronenberg findet übri -
gens auch in diesem Jahr wieder tradi-
tionell ein Weihnachtsbaum-Verkauf
der Lebenshilfe statt. Bis Weihnachten
gibt es Bäume in ver schi edenen Größen
bis etwa viereinhalb Metern. (MM)



Die schönen Dinge im Leben sind weiblich
Walter Paterlas ist mit nun 88 Jahren der älteste Bewohner der Lebenshilfe
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Frauen gegenüber ist er ein großer
Charmeur. Überhaupt sind für Walter Pater-
las die schönsten Dinge im Leben weiblich.
So freut er sich jedes Jahr darauf, dass die
„Nikoläusin“ kommt. Und sein besonderer
Wunsch zu seinem 88. Geburtstag: „Eine net-
te Frau oder zwei dabei zu haben“, schmun-
zelt er.  Der Wunsch wurde ihm erfüllt, denn
zu seinem Geburtstag am 5. Dezember gab
es eine große Kaffeetafel mit mehreren
Frauen und Männern, die zu seiner Tages-

gruppe am Mastweg gehören. Walter Pater-
las ist mit seinen 88 Jahren der älteste Be-
wohner der Lebenshilfe Wuppertal.

1928 in Elberfeld geboren, wohnte er mit
seinen Eltern zunächst  in der Neuen Fried-
richstraße. Dort erlebte er den Bombenan-
griff auf Wuppertal. Paterlas: „Wir haben uns
im Keller versteckt. Das war furchtbar.“ Am
30. Juni 1977, seine Eltern wa ren gestorben,
zog er in die Wohnstätte der Lebenshilfe.

„Walter Paterlas war und ist ein sehr zufrie-

dener und freundlicher Bewohner, der von
allen sehr gemocht wird“, beschreibt ihn
Thomas Pickshaus, Wohnstättenleiter am
Mastweg. Noch immer ist der 88-Jährige
rüstig und kann sich ohne Gehhilfe im Haus
bewegen. Seine Vorlieben: „Mensch ärgere
dich nicht“ und die Musik von Heino.

Übrigens: In den Himmel möch te Walter
Paterlas nicht: „Dort gibt es keine Kaffeema-
schine.“ Er bleibe lieber bei der Lebenshilfe.

(Annette Leuschen)

Ob zum Arztbesuch oder zu Freizeitaktivitäten
Bewohner des Wohnparks Mastweg sind nun mit einem Ford Torneo unterwegs

Statt mit einem großen Transporter können
kleinere Fahrten in der Lebenshilfe Wohn-
stätte Mastweg zukünftig mit einem Ford Tor-

neo zurückgelegt werden. Das Fahrzeug ver -
fügt über ein absenkbares Heck, über wel-
ches man einen Rollstuhl bequem ins Auto

schieben kann. Durch das rund 19.000-Euro-
Fahrzeug, dessen Umbau weitere 9.000 Eu -
ro kostete, ist man nun deutlich flexibler un-

 terwegs. Die lästige Parkplatz-Su -
che mit dem großen Transporter
entfällt, auch Parkhäuser können
zukünftig mit dem Torneo einfa-

cher angesteuert wer den.
(MM)
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Das leuchtende Rot hat Signalcharakter.
Der eine freut sich darüber, dem anderen
graut es. Jedenfalls kennt jeder Schüler die
roten Hefter mit den weißen Lettern „Zeug-
nismappe“. Denn hier wird zweimal im Jahr
die Urkunde mit den schulischen Leistungen
abgeheftet. Gut geschützt wird das Doku-
ment in einer Klarsichthülle aufgehoben.

„Jedes Jahr stellen wir rund 12.000 Stück
der Zeugnismappen her“, berichtet Rainer
Speker, Leiter der Lebenshilfe-Werkstadt an
der Hauptstraße. Von dort werden sie oft di-
rekt an die Grundschulen verschickt. Denn

jeder Schulanfänger bekommt von seiner
Lehrerin eine für seine schulische Laufbahn
mit auf den Weg, um sämtliche Zeugnisse
darin zu deponieren.

Die roten Mappen werden von Anfang Feb-
ruar bis Ende Mai bei der Lebenshilfe-Wup-
pertal produziert. Gewissenhaft legen die
Mitarbeiter drei Folien, eine rote für die Au-
ßenhülle und zwei durchsichtige für die In-
nenfächer, übereinander und schweißen so
die abwischbaren Materialien zusammen. Im
Anschluss wird der Schriftzug „Zeugnis-
mappe“ sowie das Logo des Sponsors  auf

die Vorderseite der roten Schützhülle ge-
druckt. Auf die Rückseite kommen die
Namen der jeweiligen Sparkassen. In einem
weiteren Arbeitsschritt wird im Inneren der
Abheftemechanismus eingebaut und Klar-
sichthüllen eingeheftet. „Wir produzieren die
Zeugnismappen seit Jahrzehnten für die
Sparkassen Wuppertal, Hilden, Ratingen
und Velbert“, sagt Speker. 

Zu guter Letzt werden die roten Mappen
verpackt, verschickt – und vielleicht mit
einem guten Zeugnis gefüllt.

(Annette Leuschen)

Das leuchtende Rot
kennt jeder Schüler
Zeugnismappen werden bei der 
Lebenshilfe Wuppertal hergestellt 

Traditionelles Weihnachtskonzert im Rathaus
Chor der Lebenshilfe Wuppertal eröffnete die vorweihnachtliche Konzertreihe

Seit nunmehr schon über einem Jahrzehnt
singt der Chor der Lebenshilfe Wuppertal in
der Adventszeit im Barmer Rathaus. Auch in
diesem Jahr war die Gruppe um Chorleiter
Darko Slekovec-Mengel wieder bei Oberbür-
germeister Andreas Mucke zu Gast, um im
Lichthof am Johannes-Rau-Platz die Mitar-
beiter und musikinteressierten Besucher der
Amtsstube mit ein paar Ständchen auf die
Weihnachtszeit einzustimmen. Dargeboten
wurden bekannte Weihnachtslieder wie auch
etwas rockigere Songs – unter die Haut gin-
gen den Zuhörern besonders einige bewe-
gende Soli. (MM)
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m Lebenshilfe für Menschen mit 
geistiger Behinderung Wuppertal e.V.
Heidestraße 72 | 42349 Wuppertal
Telefon: 0202-47 92-0 | Telefax: 0202-47 92-237
E-Mail: info@lebenshilfe-wuppertal.de
Internet: www.lebenshilfe-wuppertal.de

Verantwortlich für den Inhalt:
Stefan Pauls (Geschäftsführer, Anschrift siehe links)
Redaktion:
Annette Leuschen, Marcus Müller
Der Lebenshilfe-Newsletter kann als Online-Ausgabe kos-
tenlos angefordert werden unter lebenshilfe-wuppertal.de.

Traumhafte Berufe
Lebenshilfe setzt Berufswünsche der Mitarbeiter
als eindrucksvollen Fotokalender für 2017 um

Was wäre ein Leben ohne Träume?
Langweilig! Und manchmal können
Träume für einen Moment wahr werden.
Deshalb hat die Lebenshilfe Wuppertal
Menschen mit Behinderung nach ihren
Traum-Berufen gefragt und die ausge-
bildete Fotografin Aldona Mrozek hat
diese Wünsche als großformatige Farb-
fotos festgehalten. Sie ist mit den Betei-
ligten zum Beispiel zur Feuerwehr, ins
Raumfahrzentrum, ins Boxstudio oder
ins Theater gefahren, um sie etwa als

Feuerwehrmann, Astronaut, Boxer oder
Schauspieler mit dem entsprechenden
Outfit und Umfeld fotografieren zu kön-
nen. Entstanden sind auf diese Weise
bewegende und beeindruckende Fotos,
die jetzt in einem Kalender für das Jahr
2017 veröffentlicht wurden. 

Der limitierte Kalender kann per E-Mail
an  info@lebenshilfe-wuppertal.de oder
unter Telefon (02 02) 47 92-0 bestellt
werden im DIN A3-Format für 9,95 Euro
und in A2 für 19,95 Euro. (AL)

Lebenshilfe-Seifenwerkstatt vergrößert sich
Spenden für neue Maschine: Zukünftig soll auch Bioseife produziert werden

Die Nachfrage nach Produkten aus der
Seifenwerkstatt der Lebenshilfe Wuppertal
steigt von Jahr zu Jahr. „Jetzt planen wir,
Bioseife zu produzieren“, erklärt Geschäfts-
führer Stefan Pauls. Dazu sind allerdings
hohe Investitionen an der Heidestraße erfor-
derlich. Nachdem bereits zwei Großspenden

eingegangen sind, werden noch rund 2.500
Euro benötigt. Von dem Geld soll eine Ma-
schine mit eingebauter Kühlung zur Herstel-
lung von Bioseife und das nötige Zubehör
gekauft werden. Damit entstehen weitere at-
traktive Arbeitsplätze für die Mitarbeiter mit
Behinderung in dieser Abteilung.

Aus diesem Grund ruft die Lebenshilfe auf
„Gut für Wuppertal“ – einem Portal für so-
ziale Projekte der Stadtsparkasse Wupper-
tal – zu Spenden auf. Wer die Seifenwerk -
statt unterstützen möchte, kann seine Spen -
de im Internet einreichen unter der Adresse
www.gut-fuer-wuppertal.de. (AL)

Foto: Aldona Mrozek


